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Modul Baden Sek I 
#thenandnow – 
Jüdisches Alltagsleben  
in Baden

Das Modul Baden ist eine Erweiterung des Besuchs im  
Zentrum Doppeltür in Lengnau (AG). Es ist als Stadt- 
rundgang konzipiert und bietet den Lernenden einen Ein-
blick in die Geschichte des jüdischen Alltagslebens zur  
Zeit der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Liberalisie-
rung in Baden. Das Modul Baden kann auch ohne Besuch  
im Zentrum Doppeltür durchgeführt werden.
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#thenandnow 
Jüdisches Alltagsleben in Baden
Die jüdische Gemeinde in Baden ist heute eine aktive Kleingemeinde, deren Ursprünge in den 
1850er-Jahren liegen. Damals ermöglichten neue Gesetze die Niederlassung jüdischer Familien 
ausserhalb der Gemeinden Lengnau und Endingen. Viele  jüdische Menschen aus dem Surbtal 
zogen daraufhin in die Kurstadt. Ihre Einflüsse sind bis heute im Stadtbild erkennbar. Die vor-
liegende Erkundung des ausserschulischen Lernortes läuft entlang dieser Familiengeschichten. 
Die Lernenden werden für die Erarbeitung in fünf Erkundungsgruppen eingeteilt, deren Stationen 
sich unterscheiden. Sämtliche Gruppen werden einer Familie zugeteilt, die einen besonderen 
Schwerpunkt des jüdischen Alltagslebens in Baden behandelt:

Gruppe 1: Familie Wyler – Handel
Gruppe 2: Familie Lang – Bildung
Gruppe 3: Familie Guggenheim – Kur und Konsum
Gruppe 4: Familie Bollag – Religion 
Gruppe 5: Familie Borner – Solidarität

Die Synagoge und das Historische Museum Baden sind die Fixpunkte der Exkursion. Die Touren 
können an beiden Orten begonnen oder beendet werden. So lässt sich die Erkundung Badens als 
Einzelexkursion, oder in Kombination mit dem Begegnungszentrum Doppeltür in Lengnau durch-
führen. 

Im Zentrum jeder Familientour steht eine didaktische Aufgabe, die die Ansätze der digitalen Pu-
blic History aufnimmt und sich an einen der am meisten verbreiteten und genutzten geschichts-
relevanten Hashtags – #thenandnow – aus den sozialen Medien Instagram und TikTok anlehnt. 

In den Entdeckungsheften sind zu jeder Tour historische Fotografien zu finden. So wird z.B. bei 
der Familientour «Kleider machen Leute! – Was ist das Geheimnis des Erfolgs der Familie Wy-
ler?», eine hochaufgelöste ganzseitige Fotografie vom Haus zum Roten Schild im Heft sein.  

Die Lernenden müssen mit Hilfe einer Übersichtskarte ihren Weg zu diesem Ort finden, und dann 
das Foto von 1953 (vor dem Abriss) mit der gegenwärtigen Szenerie/mit dem gegenwärtigen 
Gebäude nicht nur vergleichen, sondern auch den exakten Ort finden, an dem das historische 
Foto gemacht wurde und von dort eine Fotografie per Smartphone-Kamera anfertigen, die die 
gleichen Sichtachsen abbildet. Hierfür wird es eine Anleitung im Entdeckungsheft geben. 
Nach der Erledigung dieser Aufgaben werden die Lernenden Fragen im Heft beantworten, die die 
Geschichte und die Alltagspraktiken der Familien in Baden, zugleich aber auch die Gegenwart 
adressieren. So werden Sinngebungsprozesse angestossen: Wie und in welchem Zusammen-
hang steht das aktuelle zu sehende Gebäude und die historische Struktur Badens und der Um-
gebung, die in der historischen Fotografie zu sehen und zu erahnen sind. Hierdurch wird das 
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produktive und transformatorische Potential der sozialen Medien mit einem digital-historischen 
Bildungsansatz verbunden. Soziale Medien können unterschiedliche Arten der Kommunikation 
zwischen Einzelnen und Gemeinschaften begünstigen.1 Diesen Ansatz macht sich das  
Badenmodul zu nutze. So werden die Lernenden zusammengebracht, um gemeinsame Sachver-
halte zu diskutieren und Spuren der Vergangenheit miteinander zu teilen. 

Leitfrage
Wo lassen sich in Baden die Spuren des jüdischen Alltagslebens erkennen?

Lernziele (nach Lehrplan 21)
Die SchülerInnen und Schüler können…

RZG 4.2 … mithilfe von Karten und Orientierungsmitteln den eigenen Standort bestim-
men sowie Orte und Objekte im Realraum auffinden und sie zur Beantwortung 
von Fragestellungen nutzen und auswerten.

RZG 5.1 … zu ausgewählten Veränderungen des jüdischen Lebens in Baden der letzten 
200 Jahre selbstständig Materialien finden und damit die Veränderungen ver-
anschaulichen

ERG 3.2 … an der Geschichte des Judentums im Kanton Aargau Erfahrungen religiöser 
und kultureller Minderheiten exemplarisch aufzeigen.

RZG 4.3 … einzelne Aspekte des Alltagslebens aus verschiedenen Zeiten vergleichen 
und Ursachen von Veränderungen benennen.

1 Noiret, Serge: Narrative der digitalen Public History mit Fotografien. In: Public History Weekly 3 (2015) 31, DOI:  dx.doi.
org/10.1515/phw-2015-4706. vgl. auch: Walker, John: The Craft of “Then and Now” Photography. In: Fourmilab Switzerland, 
2006, https://www.fourmilab.ch/images/lignieres_then_and_now/craft.html 

Material
	‒ Gruppenmaterial aus Entdeckungsheft und Schreibmaterial
	‒ Wenn möglich mindestens eine Kamera/Smartphone pro Gruppe
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Verlaufsplanung

⏰ Sequenzen Aktivitäten der Lernenden Aktivitäten der Lehrperson Hilfsmittel 
aller Art

Reserve  
Alternativ

Besuch des Historischen Museums Baden/Synagoge: Start oder Endpunkt

10 Min. Begrüssung

Einstieg

Vorstellung 
Lernziele  
und Gruppen-
arbeit

Die Lernenden hören aktiv 
der Einführung zu.

Präsentation der Lernziele und 
des inhaltlichen Rahmens

Erläuterung Gruppenarbeit und 
Gruppeneinteilung in 5 Gruppen

LP fasst den Arbeitsauftrag zu-
sammen und zeigt die Anwei-
sungen auf den Arbeitsblättern 
und Materialien.

Ort: 
Synagoge/
Historisches 
Museum 
(Landvogtei)

Übersichtskarte 
Lehrervortrag 
Foto Synagoge 

15 Min. Vorbereitung 
Gruppen-
arbeit
Informieren

SuS finden sich in ihren Grup-
pen zusammen

SuS lesen die Einführung 
#thenandnow (D)

Orientieren und Kartieren 
der Stationen

LP beobachtet Gruppen und 
erteilt Leseauftrag 
#thenandnow

Setzt Uhrzeit für Treffpunkt an 
Synagoge/Landvogtei

LP kontrolliert Kartierung und 
schickt Gruppen los

Karte und Ma-
terial der Grup-
penarbeit aus 
Entdeckungs-
heft

Einführung 
#thenandnow

45 Min. Entdeckung 
der Stadt 
Baden

Erledigung der Gruppenauf-
träge

Fotografieren #thenandnow 
und zugehörige Kurzzusam-
menfassung 4–5 Sätze

LP geht Stationen ab und 
unterstütz ggf. SuS-Gruppen

LP begibt sich rechtzeitig 
zu Endstation Synagoge/
Landvogtei 

Karte und 
Material der 
Gruppenarbeit 
aus 
Entdeckungs-
heft

20 Min. Systematisie-
rung

SuS stellen ihre Erkenntnisse 
anhand der #thenandnow-
Fotografie vor

LP koordiniert die Gruppenvor-
träge 

LP sammelt Kurzzusammen-
fassungen und #thenandnow-
Fotografien

Fotografie 
#thenandnow

Kurzzusammen-
fassung der SuS

Reserve  
Alternativ

Besuch des Historischen Museums Baden/Synagoge

A

B

C

D
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A  Übersichtskarte  
Jüdisches Alltagsleben in Baden 
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B  Lehrpersonenvortrag
Die vorliegenden Ausführungen betreffen die inhaltliche und technische Umsetzung der  
Erkundung. Sie ist als Vorschlag zu betrachten und kann je nach der eigenen Planung  
angepasst werden. Für weitere inhaltliche Informationen ist die entsprechende Literatur  
im Anhang angegeben.

Variante 1
Start Synagoge

«Die Synagoge hinter uns ist seit über 100 Jahren das Zentrum der jüdischen Gemeinde in  
Baden. Hier treffen sich die Menschen noch heute zu  Gottesdiensten und Veranstaltungen.»

	⟶ Fotos C  Synagoge zeigen

«Kurz nach dem Bau 1913 lebten fast 400 Jüdinnen und Juden in der Stadt. Ihr werdet jetzt auf 
eure Entdeckungstouren gehen und die Geschichte einiger Familien erforschen. Wie haben sie 
gelebt? Was haben sie gearbeitet? Wie war es für jüdische Familien in Baden zu wohnen?» 

	⟶ Falls nicht im Vorfeld gemacht, Gruppeneinteilung in 5 Gruppen und Austeilen der  
Entdeckungshefte: 1 Wyler / 2 Lang / 3 Guggenheim / 4 Bollag / 5 Borner

«Ihr geht selbständig durch die Stadt und kommt dabei an drei Stationen vorbei, die ihr auf der 
Karte findet. An einer müsst ihr zudem ein Foto mit eurem Handy machen. Haltet hierzu das 
Foto so vor die Gebäude, dass das Bild möglichst gut hineinpasst.»

	⟶ Beispielbild Stadtturm zeigen.
 
«Ihr habt in eurem Gruppenmaterial eine Anleitung dazu.»

	⟶ Anleitung suchen und lesen lassen, anschliessend Verständnisfragen klären

«Wir treffen uns als Gruppe in 45 Minuten am Historischen Museum. Ihr seht diese Station 
ebenfalls auf eurer Karte markiert. Bevor ihr losgehen könnt, zeichnet doch gemeinsam eine 
Route in eure Karte ein. Die Synagoge ist der Startpunkt. Wie könnt ihr auf kürzestem Weg 
alle 3 Stationen ablaufen und am Ende am Museum ankommen? Ihr könnt die Reihenfolge der 
Stationen frei wählen.»

	⟶ Kontrollieren der Kartierung jeder Gruppe und Hinweis auf Zusammenfassungsaufgabe
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Ende Historisches Museum

⟶ Je nach Planung ausserhalb oder innerhalb des Museums 
«Wie ihr nun gemerkt habt, kann man überall in Baden Spuren des jüdischen Alltags entdecken. 
Auch hier im Historischen Museum sind einige Dinge aus dieser Zeit vorhanden. Doch das Ge-
bäude an sich ist bereits bedeutend, da von hier aus der Landvogt von Baden regierte. Denn 
bevor die jüdischen Menschen in Baden wohnen durften, mussten sie an dieser Brücke Zoll be-
zahlen. Der Landvogt überprüfte diese Zölle und erhielt auch einen Grossteil des Geldes. Heute 
ist hier das Historische Museum Baden untergebracht, in dem man viel über die Stadt erfahren 
kann. Aber noch mehr könnt ihr auf euren Touren erfahren.»

	⟶ Im (oder ausserhalb des) Museums: Kurzvorträge ca. 3 Min. der einzelnen Gruppen  
anhand ihrer Zusammenfassung. Moderieren und ergänzen.

	⟶ Zusammenfassungsblätter scannen/fotografieren und idealerweise mit #thenandnow 
Fotografien der Lernenden ergänzen 

	⟶ Bis zur nächsten Lektion der Klasse zur Verfügung stellen. 

Variante 2
Start Historisches Museum

⟶ Je nach Planung ausserhalb oder innerhalb des Museums 
«Wir befinden uns jetzt vor/in dem Historischen Museum Baden, in dem man viel über die Stadt 
erfahren kann. Doch das Gebäude an sich ist bereits bedeutend, da von hier aus der Landvogt 
von Baden regierte. Denn bevor die jüdischen Menschen in Baden wohnen durften, mussten 
sie an dieser Brücke Zoll bezahlen. Der Landvogt überprüfte diese Zölle und erhielt auch einen 
Grossteil des Geldes. Später wurde ihnen dann erlaubt in Baden zu leben und vor 100 Jahren 
lebten fast 400 Jüdinnen und Juden in der Stadt.
Ihr werdet jetzt auf eure Entdeckungstouren gehen und in die Geschichte einiger Familien er-
forschen. Wie haben sie gelebt? Was haben sie gearbeitet? Wie war es für jüdische Familien in 
Baden zu wohnen? All das werdet ihr auf euren Touren erfahren.»

	⟶ Falls nicht im Vorfeld gemacht, Gruppeneinteilung in 5 Gruppen und Austeilen der  
Entdeckungshefte: 1 Wyler / 2 Lang / 3 Guggenheim / 4 Bollag / 5 Borner

Wichtig: Die bereits vorhandenen #thenandnow Fotografien der Orte in der Lehrpersonen-
version dienen als Muster. Sie sollten, wenn möglich nach der Exkursion durch die erstell-
ten Fotos der Lernenden ersetzt werden.
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«Ihr geht selbständig durch die Stadt und kommt dabei an drei Stationen vorbei, die ihr auf der 
Karte findet. An einer müsst ihr zudem ein Foto mit eurem Handy machen. Haltet hierzu das Foto 
so vor die Gebäude, dass das Bild möglichst gut hineinpasst.»

	⟶ Beispielbild Stadtturm zeigen.

«Ihr habt in eurem Gruppenmaterial eine Anleitung dazu.»
	⟶ Anleitung suchen und lesen lassen, anschliessend Verständnisfragen klären

«Wir treffen uns als Gruppe in 45 Minuten bei der Synagoge. Ihr seht diese Station ebenfalls auf 
eurer Karte markiert. Bevor ihr losgehen könnt, zeichnet doch gemeinsam eine Route in eure 
Karte ein. Das Museum ist der Startpunkt. Wie könnt ihr auf kürzestem Weg alle 3 Stationen ab-
laufen und am Ende an der Synagoge ankommen? Ihr könnt die Reihenfolge der Stationen frei 
wählen.»

	⟶ Kontrollieren der Kartierung jeder Gruppe und Hinweis auf Zusammenfassungsaufgabe

Ende Synagoge

«Wie ihr nun gemerkt habt, kann man überall in Baden Spuren des jüdischen Alltags entdecken. 
Die Synagoge hinter uns ist dabei seit über 100 Jahren das Zentrum der jüdischen Gemeinde in 
Baden. Hier treffen sich die Menschen noch heute zu  Gottesdiensten und Veranstaltungen.»

	⟶ Fotos C  Synagoge zeigen

«Über ihre Bedeutung und Entstehung habt ihr ja schon einiges auf euren Touren erfahren.»
	⟶ Ausserhalb der Synagoge: Kurzvorträge ca. 3min der einzelnen Gruppen anhand ihrer  
Zusammenfassung. Moderieren und ergänzen.

	⟶ Zusammenfassungsblätter scannen/fotografieren und idealerweise mit #thenandnow 
Fotografien der Lernenden ergänzen 

	⟶ Bis zur nächsten Lektion der Klasse zur Verfügung stellen. 

Wichtig: Die bereits vorhandenen #thenandnow Fotografien der Orte in der Lehrpersonen-
version dienen als Muster. Sie sollten, wenn möglich nach der Exkursion durch die erstell-
ten Fotos der Lernenden ersetzt werden.
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C  Fotos Synagoge
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D  Anleitung #thenandnow

Stadtturm Baden 1900 und heute

So macht ihr euer #thenandnow-Foto:

1)	 Seht euch an der Station um und sucht 
nach dem Gebäude, dass auf der histori-
schen Fotografie abgebildet ist.

2)	 Sucht euch einen sicheren (!) Platz, der der 
Perspektive auf der historischen Fotografie 
ähnelt.

3)	 Fotografiert nun das aktuelle Gebäude.

4)	 Vergleicht euer Foto mit der historischen 
Fotografie. Falls ihr mit eurem Bild zufrieden 
seid, geht zu Schritt 5. Falls ihr nicht zufrie-
den seid, führt erneut die Schritte 2-4 aus.

5)	 Haltet nun die historische Fotografie so  
vor das Gebäude, dass es in die Umgebung 
passt. Ein Beispiel findet ihr oben.

6)	 Fotografiert das Gebäude mit der vorge-
haltenen historischen Fotografie. Ihr könnt 
euch gegenseitig helfen. Tipp: Nutzt die 
Zoom-Funktion eurer Smartphonekamera 
und stellt sie auf x0.5 ein. 

7)	 Seid ihr mit dem Foto zufrieden, speichert 
es gut ab. 

8)	 Glückwunsch, ihr habt eure eigene  
#thenandnow-Fotografie erstellt.
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E  Beispielbilder #thenandnow

1) Wyler
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2) Lang
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3) Guggenheim
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4) Bollag
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5) Borner
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Stichwortverzeichnis
Mikwe: Die Mikwe ist ein rituelles Bad, das für 
den jüdischen Ritus der Reinigung bestimmt ist. 
Die Mikwe ist nicht einfach ein Wasserbecken; 
sie muss aus stehendem, nicht fließendem 
Wasser bestehen und einen bestimmten Pro-
zentsatz an Wasser enthalten, das aus einer 
natürlichen Quelle stammt, z.B. aus einem See, 
einem Meer oder Regen. Die rituelle Reinigung in 
einer Mikwe wird für eine Vielzahl von Zwecken 
genutzt, unter anderem für Bekehrungs- und 
Beerdigungszeremonien. Vor Hochzeiten oder 
dem Feiertag Jom Kippur kann man sich selbst 
in die Mikwe tauchen, und sogar Töpfe und 
Pfannen können untergetaucht werden, um sie 
koscher zu machen. Traditionell wird die Mikwe 
von Männern und Frauen zur rituellen Reinigung 
genutzt, aber für jüdische Frauen hat sie immer 
eine besondere Bedeutung gehabt. Das jüdische 
Gesetz schreibt vor, dass Frauen nach ihrer 
Menstruation oder nach der Entbindung in das 
Wasser der Mikwe eintauchen, um rituell rein zu 
werden und wieder sexuell aktiv sein zu dürfen. 
Die Einhaltung dieses Rituals ist in der Neuzeit 
zurückgegangen, aber es ist nach wie vor ein 
Schlüsselelement der jüdischen Ritualpraxis. 
In den Vereinigten Staaten, wo die meisten 
jüdischen Frauen die Gesetze der menstruellen 
Reinheit nicht beachtet haben, ist die Mikwe 
weiterhin eine wichtige Einrichtung des jüdi-
schen Lebens.
Übersetzung. Original: jwa.org/encyclopedia/article/mikveh90

Koscheres Fleisch: Besondere Vorschriften de-
finieren die Speisegesetze beim Fleisch. Der Ge-
nuss von Fleisch ist nur gestattet, wenn es von 
Wiederkäuern mit gespaltenen Hufen, wie Rind 
oder Lamm, oder von Geflügel stammt. Nicht 
dazu gehören unter anderem Schweine- oder 
Pferdefleisch. Säugetiere und Geflügel müssen 
auf eine spezielle Art und Weise geschlachtet 

und verarbeitet werden. Diese rituelle Art des 
Schlachtens wird Schächten genannt. Fische 
sind koscher, sofern diese Flossen und Schup-
pen haben. Meerestiere wie Garnelen, Kalmare 
oder Muscheln haben keine Flossen und Schup-
pen und dürfen darum nicht gegessen werden. 
SIG Factsheet: swissjews.ch

Trennung von Fleisch und Milch: Eine weitere 
Eigenheit der Speisegesetze ist die strikte 
Trennung von Fleisch- und Milchprodukten. 
In der Küche müssen darum in «fleischig» und 
«milchig» unterteiltes Geschirr und Kochzu-
behör verwendet werden, also Teller, Besteck, 
Pfannen oder Schwämme. Fleisch- und Milch-
produkte werden nur getrennt gekocht und 
nicht zusammen gegessen. Nach dem Konsum 
von Fleischprodukten muss eine mehrstündige 
Pause bis zum Verzehr von Milchprodukten ein-
gehalten werden. 
SIG Factsheet: swissjews.ch

Schächten: Koscher ist ein Tier nur, wenn es 
nicht den religiösen Gesetzen entspricht. Auch 
muss das Messer bestimmte Anforderungen 
erfüllen, es muss jeweils von einer zertifizieren 
Einrichtung kontrolliert werden. Juden und 
Jüdinnen dürfen gemäss der Torah kein Blut 
essen. Auch sind nur bestimmte Tiere erlaubt 
(siehe oben). Um möglichst viel von dem Blut zu 
entfernen und den Tieren möglichst keine un-
nötigen Schmerzen zuzufügen, werden sie auf 
eine bestimmte Art getötet, die sich Schächten 
nennt. Danach wird das Fleisch noch auf eine 
bestimmte Art behandelt (z.B. mit Salz), um 
eventuell noch vorhandenes Blut zu entfernen.
Weitere Infos z.B. hier: www.zentralratderjuden.de/judentum/
riten-und-gebraeuche/kaschrut-die-juedischen-speisevor-
schriften
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Literatur-, Material- und  
Kartenverzeichnis
Kartenverzeichnis
https://umap.osm.ch/de/map/badenmodul-ubersichtskarte_5345

https://umap.osm.ch/de/map/familientour-wyler_5342#16/47.4757/8.3092

https://umap.osm.ch/de/map/familientour-lang_5163#16/47.4752/8.3092

https://umap.osm.ch/de/map/familientour-guggenheim_5179#16/47.4758/8.3109

https://umap.osm.ch/de/map/familientour-bollag_5343#16/47.4765/8.3096

https://umap.osm.ch/de/map/familientour-borner_5344#16/47.4776/8.3109
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